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föorberrab hinüber, taftete mit bet tjganb big auf
bie ©dfiene hinunter unb lieg bie Patrone fallen,
©le fief toirfungglog bon bet ©dfiene I)inuntet.
©r mußte eg, foeit bie Patrone nidft erplobiert
mat. 3mmer fid) mit bet tint en #anb .haltend,
fudfte et nad) bet gtoeiten Patrone in bet .Gebet-

tafdfe, bradfte fie müfjfam f)etau^ ftümmte fid)
miebet gegen bag Sfotberrab, taftete fid) bem lau-
fenben fftabfrang entlang, big et bie ©dfiene
fpürte unb fegte bie ^3attone tedjt bebutfam auf.
©od) bie rüttelnbe 23etoegung beg gefdfleppten
Äörpetg toerbinbette toieberum bag ftdfete 91uf-

legen, aud> bie gtoeite Patrone fiel binuntet. 3egt
batte bet atme fjetice nur nod) bie eine, bie legte

Patrone, bon bet Geben ober Sterben abbing.
Brögbern fein fRüden unb bie 33eine bereitg eine

eingige blutige SRaffe bitbeten, fpürte et in bem

Gampf um ©ein ober ÜRidftfein feine ©dfmergen.
tïïtit bet legten i?raft entnahm et bie britte $a~
ttone aug bem Säfdfdfen, brängte fid) toieberum

an bag fftab betan, taftete fid) bem fftabfrang ent-
lang, ließ fogat ben f(einen finget auf bet

©dfiene fdfleifen, um mit ben anbetn Ringern
bie {füf)lung mit bem rotlenben 9îab nidj-t 311 bet-
Heren, unb mit gmei Ringern fegte et mit bem

©toßgebet „Dio, mi salve" bie legte ^attone
bireft auf bie ©dfiene, um bann fofort bie G>anb

meggugieben.

3m geidfen Stugenblid ertönte aber audf fdfon
ein getoaltiget itnall, bet fogat ben bonnernben

Gärm beg im obetn 9Ittggang beg Sunnelg fidf
befinblidfen @ütet3ugeg übertönte, ©ofort ließ
bet Gofomotibfübtet bie automatifdfe 23temfe

fpielen, betört, baß bie anpacfenben 33remgflöge

auf ben Diabftängen einen obrenbetäubenben

freifdfenben Gätm et3eugten. ©ann mar eg auf
einmal ftille in bem taudfigen bunflen ©emölbe.

Slber im gleichen SRomente betließen audf bie

big gum Serreißen angefpannten Gräfte ben atmen
©ulber ^feilte, bie iffanb ließ log, unb bemußt-
log fiel et unter bie Gofomotibe auf ben ©dfot-
ter. ïïftit Gatetnen in ber Gfanb Hetterten ffüßtet
unb geiget bon bet SJbafdfine bjerab unb fudften
nad) bet Urfadfe beg Sßatnunggfäfuffeg. Sludf bas

übrige ^abtpetfonal ftieg bon ben ©ütertoagen
betab unb beteiligte fidf am 6ud)en. SRidftö mar

gu feben, fein ©tredenmärter geigte fid), bet bon

einer fommenben @efaf)t 311 betidften mußte.

Jöödfft feltfam, bireft unheimlich mat bie ©itua-
tion ba in bem ftidigen bunflen Tunnel. 911g

fdftießlidf bet geiget mit bet Gatetne gmifdfen bie

93otbeträbet ber SRafdfine fflneinteudftete, um
bort bielleidft einen Sftafdfinenbefeft gu entbecfen,

fiel bet Gaternenfdfein auf bag bleidfe ©efidft
etneg anfdfeinenb toten üftenfdfen. ©orgfältig
mürbe ber gerfegte Körper berborgegogen, mobei

fidf an einer untoillfütlidfen 93einbemegung beg

6d)metbetlegten ergab, baß et nodf lebte. 3m
©epädtoagen, in ben man $elice bineinbettete,
mürbe er bon bem miebet fabtenben Qug gut nädf-
ften ©tation gebtadft. SJlitten in ber tftadft mürbe
bet ©orfargt gebolt, bet bann ben getfd)unbenen

Körper alg denjenigen beg Felice 23effa aug

©iotnico erfannte. ©egen ben Sftorgen bin et-
madfte $elice aug feinet tiefen 23emußtlofigfeit
unb fonnte nad unb nadf ben Hergang feines

futdftbaten ©tlebniffeg unb bie 2Irt unb SEßeife

feinet IRettung ergäblen. ©obalb et trangport-
fäßig mar, fam er in ben nädfften ©pital, abet

erft im Gfetbft, ftatt gu Öftetn, fonnte ber ingmi-
fdfen bollftänbig ©enefene feine iffodfgeit mit ber

tiefbefümmerten Gifetta feiern.
91ber nodf biete, biete $abte lang ftieg ibm bin

unb miebet bie ©rtnnetung an ben fdfönen ïtaum
unb bag furchtbare ©rmadfen im tunnel bon
©iotnico auf. H. P^scli.
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I. Zerfaß

Übet entblätterten SBalb

betten bie <8d)ü(Te ber

PJîonb trabf in gaXbct @e|talt

fummelab, btaiTer unb träger.

Sßergfamm trägt blcnbenben ©djnee,

Strücfe erbaut er bem SBinter;

îaliuarfb nod) grünte ber jtlee,

sueiben bie bäud)tgen Dtinber.

ötadm brad) entfcffelter SBeft

über bie Jpängc unb pügel:

bann ita$m betyuffam unb fefl

(tariere ®ad)f il;n am Sü.get.

SßoXten, er(t briittenber Ur,

würben ju wanbernben Sümmern;

über befonnter ötafur

lönnfe ein Sttärjentag bämmetn.
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Vorderrad hinüber, tastete mit der Hand bis auf
die Schiene hinunter und ließ die Patrone fallen,
Sie fiel wirkungslos von der Schiene hinunter.
Er wußte es, weil die Patrone nicht explodiert
war. Immer sich mit der linken Hand haltend,
suchte er nach der zweiten Patrone in der Leder-
tasche, brachte sie mühsam heraus, krümmte sich

wieder gegen das Vorderrad, tastete sich dem lau-
senden Nadkranz entlang, bis er die Schiene

spürte und setzte die Patrone recht behutsam auf.
Doch die rüttelnde Bewegung des geschleppten

Körpers verhinderte wiederum das sichere Auf-
legen, auch die zweite Patrone fiel hinunter. Jetzt
hatte der arme Felice nur noch die eine, die letzte

Patrone, von der Leben oder Sterben abhing.
Trotzdem sein Nücken und die Beine bereits eine

einzige blutige Masse bildeten, spürte er in dem

Kampf um Sein oder Nichtfein keine Schmerzen,

Mit der letzten Kraft entnahm er die dritte Pa-
trone aus dem Täschchen, drängte sich wiederum

an das Nad heran, tastete sich dem Radkranz ent-
lang, ließ sogar den kleinen Finger auf der

Schiene schleifen, um mit den andern Fingern
die Fühlung mit dem rollenden Nad nicht zu ver-
lieren, und mit zwei Fingern setzte er mit dem

Stoßgebet ,,vlo, ml s-llvs" die letzte Patrone
direkt auf die Schiene, um dann sofort die Hand
wegzuziehen.

Im geichen Augenblick ertönte aber auch schon

ein gewaltiger Knall, der sogar den donnernden

Lärm des im obern Ausgang des Tunnels sich

befindlichen Güterzuges übertönte. Sofort ließ
der Lokomotivführer die automatische Bremse

spielen, derart, daß die anpackenden Bremsklötze

auf den Nadkränzen einen ohrenbetäubenden

kreischenden Lärm erzeugten. Dann war es auf
einmal stille in dem rauchigen dunklen Gewölbe,

Aber im gleichen Momente verließen auch die

bis zum Zerreißen angespannten Kräfte den armen
Dulder Felice, die Hand ließ los, und bewußt-
los fiel er unter die Lokomotive auf den Schot-
ter. Mit Laternen in der Hand kletterten Führer
und Heizer von der Maschine herab und suchten

nach der Ursache des Warnungsschusses. Auch das

übrige Fahrpersonal stieg von den Güterwagen
herab und beteiligte sich am Suchen, Nichts war
zu sehen, kein Streckenwärter zeigte sich, der von

einer kommenden Gefahr zu berichten wußte.
Höchst seltsam, direkt unheimlich war die Situa-
tion da in dem stickigen dunklen Tunnel, Als
schließlich der Heizer mit der Laterne zwischen die

Vorderräder der Maschine hineinleuchtete, um
dort vielleicht einen Maschinendefekt zu entdecken,

fiel der Laternenschein auf das bleiche Gesicht

eines anscheinend toten Menschen. Sorgfältig
wurde der zersetzte Körper hervorgezogen, wobei

sich an einer unwillkürlichen Beinbewegung des

Schwerverletzten ergab, daß er noch lebte. Im
Gepäckwagen, in den man Felice hineinbettete,
wurde er von dem wieder fahrenden Zug zur näch-

sten Station gebracht. Mitten in der Nacht wurde
der Dorfarzt geholt, der dann den zerschundenen

Körper als denjenigen des Felice Beffa aus

Giornico erkannte. Gegen den Morgen hin er-
wachte Felice aus seiner tiefen Bewußtlosigkeit
und konnte nach und nach den Hergang seines

furchtbaren Erlebnisses und die Art und Weise

seiner Rettung erzählen. Sobald er transport-
fähig war, kam er in den nächsten Spital, aber

erst im Herbst, statt Zu Ostern, konnte der inzwi-
sehen vollständig Genesene seine Hochzeit mit der

tiefbekümmerten Lisetta feiern.
Aber noch viele, viele Fahre lang stieg ihm hin

und wieder die Erinnerung an den schönen Traum
und das furchtbare Erwachen im Tunnel von
Giornico auf, n.

IM VOKîl dlTLK

I, Terk-G

Über entblätterten Wald

bellen die Schüsse der Jäger;

Mond trabt in halber Gestalt

Himmelab, blasser nnd träger.

Bergkamm trägt blendenden Schnee,

Brücke erbaut er dem Winter;
Talwärts noch grünte der Klee,

weiden die bäuchige» Rinder.

Nachts brach entfesselter West

über die Hänge und Hügel:

dann nahm behutsam und fest

stärkere Macht ihn am Zügel,

Wollen, erst brüllender Ur,

wurden zu wandernden Lämmern;

über besonnter Natur
könnte ein Märzentag dämmern.
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